
Esther Hommels Geschwister waren alle vor der NS-Zeit aus Deutschland ausgewandert, 

dennoch wurde Esthers Nichte Marguerite Salomons, geb. Barth ermordet. Sie war das 

fünfte Kind von Esthers jüngster Schwester Klara, die mit Hermann Barth verheiratet war. 

 

  Marguerite Salomons, geb. Barth (Quelle: Yad Vashem)   

 

Marguerites Familie lebte seit Oktober 1918 in Zürich. Im Jahr 1938 heiratete die 25-Jährige 

den in Jessnitz/Sachsen-Anhalt gebürtigen Kaufmann Artur Salomons und zog mit ihm nach 

Amsterdam. Nach dem Überfall der deutschen Wehrmacht auf die Niederlande versuchte 

sich das Paar an verschiedenen Orten in den Niederlanden zu verstecken. Im August 1942 

wurden sie von Nazi-Schergen ergriffen und über Drancy/Frankreich in das KZ Auschwitz 

deportiert, wo Marguerite am 3. September 1942 ermordet wurde. 

 

Ihr Ehemann kam zunächst in ein dortiges Arbeitslager, wurde später in weitere Lager 

verschoben, überlebte aber die Qualen und konnte nach Kriegsende in die Niederlande 

zurückkehren, wo er ein zweites Mal heiratete 

(https://spurenimvest.de/2021/05/14/salomons/). 

 

Im Januar 1989 legte Nanny Fischhof-Barth ein Yad-Vashem-Gedenkblatt für ihre jüngste 

Schwester Marguerite an. 



 

 

  



Nanny (Nanette) Fischhof-Barth, 

 

  Nanny Fischhof-Barth 1994 (Quelle: privat)    

 

Justus Hommels Cousine, arbeitete in der Schweiz während des Zweiten Weltkriegs als 

Sozialhelferin für jüdische Geflüchtete. Nach ihr und ihrem zweiten Ehemann Erich Fischhof 

wurde der Preis benannt, den die Schweizer ‚Stiftung gegen Rassismus und Antisemitismus‘ 

im zweijährigen Turnus verleiht (https://www.gra.ch/medien/fischhof-preis/). 


